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(IiSEsRi  Lundesratstisth « Stomml||uc( . Btr Präsident Dr
n p s eröffn»! di» Sitzung mit einigen Worten der Vegrüßnna
inein herzliche» Glückwunsch zun, neuen Jahre

i der lageeordnung stehen Petitionen . Al , erst» wird die
der Handelskummer Nürnberg um Ausnahine der Blei-

Jufiric unter d,e,en, «en Gewerbe , denen für den
Jr «n Betrieben verwendeten unvollständig vergälllen
»twein eine Steuervergüiung von 2b Mar , pro Hekwitter
Ir « wird, nach den, Ai,trage der Kommt,,ton der Negierung
Irwägung überwiesen . » »
k ' Ä .l!> ' >ne P ' M!° n bctressend Gewährung de, aktiven undM Wahlrechts für Frauen.
Iin ? r’ ^ o h n - Nordhausen (Soz ) wünscht namens seiner

t Sr *̂*rn,e äur Dknlcksjchtignng. Die erwerbstätigen
"T ? °"lstche„ Leben ausgeschlossen werden.

JMI (3tr)  halt es für einfach unmöglich, schon
r .Einem Anträge für bas Frauenstimmrecht zuzustimmen.
KikSLi « ? «!?8* !L0<? "'ldt spruchreif. Deshalb lehnen wir denialoemorratischen Antrag ab.

«räse . Güstrow Itons.) begrüßt e». wenn die Frauen
»tische, Interesse zeigen, doch ermutigten die tkrsahrungc» in
Deren Ländern nicht, den Frauen da, C » m»,recht >„ verleihen

Fieunde beantragen deshalb Uedergang über die Petition
1 Tagesordnung.
l % L3iin a * (tS' Bp 2 ,rI!ärt' daß ei» Tel , seiner Freunde
‘ Komm! ston- antrag . die Petition der Negierung zur Kenn,,
chhme hinnberzugeben zusiinnnc, die anderen dagegen dem
Ubcmokratischen Anträge.
^ach weiterer kurzer Debatte wird nach Antrag der Koni-l»n beschlossen.
Die folgende Petition des Verbandes der Männervereine zur
Mpsung der bsseniliche» » nsiliiichkeit in Köln ans « endernna
Postordnung über die Aushändigung nicht volladressiericr pvst-
Niker Sendungen nur gegen Vorzeigung der Postauswci ».
l wird nach den Aussuhrungen de, Zentrnmsredners Dr
rcour,  der namens seiner Partei die Hinübergabe , nr « ».
chtigung beantragt , gemäß diesem Anträge der Negierung zur

. . Isichligitng überwiesen.
«ne Petition bctressend die Verhängung de» Militöroerbotes

"1 * » Lakal in Burg bet Magdeburg , wird, nachdeni da. Per-
Mawtschen rückgäiiaig gemacht worden ist. nach längeren Ans.

«n des Abg . Thiele <Soz .>, der hierbei aus eine allge-
«räkterung der Mtlitarverdote eingeht , nach dem Antrage
mmission Uedergang zur Tagesordnung beschlossen.
' Petitionen betressend de» Wandergewerbebetrieb , die sich

ch widersprechen, werden nach dem Antrag « der Petition,,
.sstvn der Negierung al , Material hinübergegeben,
äraus wird die Sitzung ans Mittwoch vertagt . Petitionen.

r 3m preußischen Abgeordnetenhaus
cf ' “2? * i' n,ta « da, gesamte bisherige Präsidium wiedcrge.
Ihlt. Dasselbe geschah mit den Schriftführern . Sodann trat
m in die Etatdebatte «In. Der erste Redner , der Abgeordnete
Inckler, ging zunächst aus di« Wehrabgaben «in. um dann gegen

st Lauheiten der preußischen Regierung Front zu machen, die
DI, zusehe, wie man tm Reichstage darangehe . dessen Rechte zu
weitem und dt« der Bundesstaaten einzuschränken.
.Rach ihm erhielt sosort da, Wort Reichskanzler
vethmann chollweg.  Seine Aussllhrungcn waren jedig.
sgegen die konservativ« Partei gerichtet, al , eine Abwehr der
wiirse , die neulich im Herrenhaus« und eben vom Abg. Wincktcr

waren . Gegen allgemein gehaltene Dorwürse.
Passivität . so sührt» der Kon.ster aui , lege er Berwahrung ein.
i« » orwurse müßten Im einzelnen begründet sein. Daß die
jagenszuwachssleuer eine Last sei, die von den llinzclstaate»
Dhr schwer zu tragen ist. darüber bestehe wohl nirgend » eia

fl*1- Die Frage sei nur. ob da, Reich aus andere Weise seine»
»enden Geldbedars decken konnte. Lei dem außerordentliche»

^ «d- rt de» Reiche, glaubten die Verbündeten Negierungen,
1 den Besitz treffen zu müssen, und zwar aus demselben Gebiet,
Ibereit , ISNS angeschnitten morden sei. Die von den Bcrdün.
p> Rcgierinigen norgeschlagcne Ausdehnung der Erbschasissteucr
I Deszendenten sand feine Annahme im Reichstag . Ick, habe
Der. fuhr der Kanzler sort, dielen Wenoepunkt der Dinge für
9, verhäng,ttsvollcn gehalten . (Sehr gut ! links .) Die Parteien
len noch so verschieden die Besteuerung de» Kindeserbcs beur-
A>. an der Tatsache kommen wir nicht vorbei , daß die Ableh.
« . Erbschaftssteuer den Andrang aus die Retchsbesttzfteuer
«rkte und ,„ der viele erbittert hat. Diesen Antrag hat auch
vbaeordnel « v. Hegdebrand 1911 zugegeben , und in Konseauenz

_lt Anschauung hat die konservative Partei im Reichstag für
lantrofl » a((etmann .(Erjber8er gestimmt . (Sehr richtig, links .,
Iwar cs die Metnun » aller , daß i,n Reich eine Be,in,,euer ein-
Dhrt werden muss«, auch wenn die Ansichten über die Form der
M «uer weit ousetnandergehen . Was für eine Form der allge.
Istnen Besttzsteuer stand Überhaupt zur Verfügung ? Daß eine
me Vermögens - oder Reichseinkommensteuer unmöglich war.

Dnd von vornherein sest. Am nächsten hatte unzweisclhast eine
»tedervorlage der Aszendenten , und Deszendentensteuer gelegen.
^nn ^ wären ^ wtr nicht über den Rahme » hinauegegangen,  der

1WXIbestand. Ich Hab! mir all» «kdenkltche Mühe gegeben , die
prinzipiellen Gegner oon der Erbschastsfteue. abzubrtngen . leider
»ergeben, . Ich wollt » bet der Vorlage der l>eer»,verstärkun , nicht
den alten Kamps wieder erneuern , der zum Unheil unser Vaterland
und unser ganz», politische« Leben jahrelang oeraistet . Deshalb
suchten di« Verbündeten Regierungen nach einem Ausweg in der
Regierungsvorlage , di« »In» primär « Landeidrstßsteuer und sekun.
dare R«ichsoern,ögen »zni»ach,st»u»r vorsah. So ist letztere in da,
Gesetz hineingekoinmen . Wenn Sie die Verhandlung de» Reichs¬
tag, über die Wehrvorlage durchlesen, dann werden Sie sinden.
dnß die Nalioaalliberalen und auch das Zentrum die schwersten
Bedenken gegen die Regierungsvorlage erhoben, di» Fortschrittliche
Volkspartci und die Sozialdemokraten lehnten natürlich die R ».
gterungsvoriage von vornherein glatt ab. Die ablehnende Haltung
des Reichstag , oerschärste sich it» Verlause der weiteren Verhand-
lungen . Allerdings schwächten die Konseroatioen ihren widerstand
ad, knüpften aber immer noch dt» weitere Bedingung daran , daß
man die Bestimmung de, Kindeserbe , unter alle » Umständen aus
”cm herausnehm », (fjört ! 1>örtl link» ) Dann mar aber
das Gesetz gerade sür diejenigen Bundesstaaten , die es brauchten,
inhaltslos . In dem letzten kritischen Moment habe» noch die Kon¬
servativen nicht der Regierung diejenige Unterstützung zuteil wer.
den lassen, welche c, jetzt rechtfertigen könnte, der Regierung zu
sagenl Du heuest nur sesthaltcn müssen, dann hättest du die ganze
Sache beko,innen. Deshalb mußte eine Einigung über die Deckung
ersolgen . lLcdhaste Zustimmung im Zentrum und links.» E» gibt
Momente , io schwer sie auch sür die Regierung sind, wo Kompro-
nusfe geschossen werden müssen. E , lag eine Zwangslage vor und
»ich, aus 'Nachgiebigkeit gegen das Paria,net,I . » ät,t au, der Sucht,
za kapitulieren, nicht aus Passivität haben die Verbündeten Re-
gierungen sich damit einverstanden erklärt, stttiießtich im letzten
Moment die Üiermogenssleuer zu nehmen , sondern lediglich in dem
Gcsühl einer schwere» und ernsten Verantwortung gegenüber dem
Reiche. lLebhaster » eisall links und ittt Zentrum .) Ich habe es
sür ein nobile ossiciun, gehalten , auch die schwersten Opfer aus sich
J,i nehmen, wenn sie nötig sinh, um die Stärke und Unabhängigkeit
der Ration zu verbürgen . lLebhaster Beisall links .)

Cr» sprach dann Abg. Herold <Z,r .>. der sür die Rcichssteuer-
Gesetzgebung eintrut und da, geheime Wahlrecht sorderte.

Der Abg . Rohling  lnatl .) sorderte größere Fürsorge sür die
innere Kolonisation Außer der Wahlresorm brachte er nach die
Zaberner Assäre zur Sprache , indem er alle Schuld der Ziviiver-
waltung beimaß.

Aus diese Darlegungen entgegnet » Herr v. B » t h n, n n n H o l l-
weg folgendes : Ich habe volles Verständnis dajür. baß das Emp-
sinden jedes Preußen durch die Zaberner Assäre sehr schars und
unangenhem berührt worden ist. Habe» Sie denn nicht aus den
Virhandlungen in Straßburg «inen ganz andere» Eindrutk von der
Sache bekommen'? Mir scheint, daß auch die Freunde de. Vor.
red,leis jetzt znm Teil »ine. Besseren belehrt sem miisscn. Es ist
selbstverständlich, daß wir die Vorgänge im Elsaß ernstlich in,
Auge behalten und daß es eine große Sarge der Reichsregierung
sei» muß. wie solchen Vorfällen sür die Zukunst zu steuern ist. Ve-
zllglich der Frage des Arbeitsmilligen -Schutzes habe ich im Reichs¬
tage ausgesichrl . daß ein erhöhter Arbeit,willtgenschutz in mancher
Beziehung notwendig sei. Ich habe aber abgelehnt , e, aus dem
»ege f >„« Ausnahmegesetzes zu machen, soliden , nur au dem
Weg » des ossenllichen gemeinen Rechte». Eine Wahlresorm wird
die Regierung den Parlamenten nicht autoktroicrcn . Das Königs,
wort ist eingelöst worden durch die Vorlage der Wahlresorm ovn
191?. Daran , daß diese Wahlresorm nicht zustande gekommen «fr,
mul sich der Landtag nicht darüber einigen konnte, trägt hie Re
gierung keine Schuld . Die Regierung hält es nicht für angebracht,
dem neugewäblte » Abgeordnetenhaus - tn seiner ersten Tagung eine
Vorlage über di« Wahlresorm . die oon der größten polnischen Be.
deutung ist, zu machen. Uebcr die Braunschwciger Frage habe lch
mich ausdrücklich im Reichstage ausgesprochen . Ich' bin oo»
Seiner königlichen Hoheit, hem regierenden Herzog ausdrücklich er.
mächtigt, vor diesem Hause und vor dem ganzen Lande sestzustcllen,
daß sede Berusung aus den Herzog als Bestäiigung der Be-
streb»,igen der beullch.honnooerschen Partei nicht nur dem Willen
Seiner königlichen Hoheit Ocht entspricht, sondern diesem Willen
direkt widerspricht. lLebhaster andauernder Beisall .) Diese
Willensmein,mg de» regierenden Herzogs ist so biindig und so un-
mißverständlich, daß. wenn Miigiieder der d.'ulsch.honnonerschen
Poriei sortsohren sollten, den Herzog sür sich in Anspruch zu „eh.
men. jeder Mann wißen wird , was er davon zu halten hat. Fi,r
den Herzog stnd derartige Bersuche mit seiner Erklärung ein sür
allemal odgetan . Wenn wir den Prinzen Ernst Anguss zum Mär-
t»rcr der Partei genuuht hätten , so würden wir die Weljenparte,
wesentlich gestärkt haben. Die unbelehrbaren Element » dieser Be-
wegung brauchen wir nicht höher ün, „schätzen, al , sie wert sind.
Die Iräumereien dieser Männer brauchen wir nicht tragisch zu
nehmen. lAeisall .)

Sadonn vertagt sich das Haus aus Mittwoch vormittag Iv Uhr.

Nafsauischr Nachrichten.
Wiesbaden . A u , st e >i u n g der Deutsche » Gesell.

scha,I zur V k ko m p t u n g der G k sch l e ch , » . , a „ r.
heiten.  Da , Jmereiir de, Beoälterung au der Anssiellmw ist
andauernd cm außcrordcntstch großes . Am Donnerstag der tr>,
. > Woche und am vergangenen Sonntag konnte man dirct , von

emem Sturm au, die Ausstellung reden, sodaß wegen „ eber.
snllung de» Rathaussuaies die Türen geichiosien werden mußten
und d,e Zutrn , Begehrenden nur gruppenweise cingciasten wl - ,
den kennten. Am leisten Donnerstag — dem ersten Frauentage —
wurden über 8IIII, am letzten Sonniag über IM , Beiucher gczähl,
So etsrenitch eine iv hohe Vesilchrrzahi ja an und sür sich ist. inIH« lebt im hart« I .....f«i v. . tu j. . . . J.. ' I ' >

stellungrleltung alle Nachteile einer Ueberfüllung in sich. Fm 3n<
ureffe aller Besucher lieg » es daher, ihren Besuch jo einjurichton,
daß keine Uebersüllung fiatitnibct . Z B . können Frauen , wovoni
ja auch viel Gebrauch acinachi w»rd, au allen Tagen  zu den
bekannten Zeiten die AuvireUuilg besuiyen : der Do .u'.erLMgnach-
mittag oon 4 Uhr an ist nur deshalb für Frauen freigehallen . um
gan ' bestnt er» empfindlichen und cinaftUchen Naturen enrgegen-
^ukemmen. Unbedingt nötig ist ein solcher Frauentag nach der
Art der Ausstellung eigentlich nicht, und nicht in allen Städten,
die die Ausstellung bi» jetzt besucht hat. mar diese (finricht .iug ge.
troffen . Weiterhin sollten au Sonntagen buch nur diejenigen P ?r-
sonen die Ausstellung besuchen, die an den Werktagen durchanch
keine Zeit hierfür erübrigen können. Durch Olsenhaltung der-
Ausstellung bis 9 Uhr abends  an den Werktagen ift aber
reichlich Gelegenheit zum Besuch gegeben . Besonders erfreulich
ist auch das Futeresse. da» die Militärbehörden der Beranlraltung
gegenüber zeigen . So besuchten vor einigen Tagen umer Füh.
rung eines Sanitätsosfiziers die zum Zturgebrauch in der Wil
helmsheilaiistalt befindlichen Unteroffiziere und Mannschaften dio
Ausstellung . Am Samstag fand der Bestich der Zkompuqn«e
des in Mainz -Ztustel garnisonierenden Pionierbataillons Nr . 2*>
statt, der bald b«e 1. Kompagnie folgen wird . Dev Be
such dl lch die Truppen der Garnison Wiesbaden iit in Aussicht
genomn .en ; die Zetten hierfür sind jedoch noch nicht festgesetzt.

— Königliche Schauspiele.  Fm Königlichen Thoatkr
geht deute im Abonnement A Verdis große Oper „Aida " mit Fräu»
lein Frick in der Titelrolle , Fräulein ^ aas und den Herren Bohnen.
Erkard, Keisfe-Wittkel und Schubert in den Hauptpartien in Szsne.
Für morgen ist eine Wiederholung der so beifällig ausaenammenen
Neneiitstttdien «ng der Strauß 'schcn Operette „Die Fledermaus"
festgesetzt morde«, in welcher diesinal die Adele oon Frau Hans»
Zoepffel . der Orlofsky von Frau Doppelbauer und der Eifenstei»
von Herrn Lichtenstein gesungen wird -, die weitere Besetzung bleibt
unverändert tAbonnement B ). 2lm Samstag , den 17. d. Mts.
gastiert Fräulein Charlotte Uhr vom Opernha »«s in Frankfurt an.
Main als Octaoian in Richard Strauß ' „Rosenkaonlier ". Di^
weiteren Hauptpartien sind mit den Damen Frick, Friedfeldt . Haas
und den Herren Bohnen . Geifse-Winkel. Lichlensteln , Ckkarb.
Schubert und Rehkopf besetzt fAbonnen,ent Dt . Am Sonnlag . den
18. d. Mts . gelangt über vielfache Wünsche Webers „Oberon" in
der hiesigen Feftspieleinrichtung im Abonnement A zur Ausführung.

« <-. Schwurgericht.  Das Urteil gegen die Ehefrau des
Färbers Julius Müller , Anna geb. Schönberger in Eamberg . und
ihre 20 Fahre alte Tochter Auguste , wegen Fälschung öfsentlichee
Urkunden, sowie Betrugs lautes bei der Ebefrau unter Zubilligung
von nnibernden Umständen auf 4 Monate Gefängnis , während de
züglich des Mädchens ein Freispruch erging.

Arar.kfurl. Der Ban der vom Verein für 5srüppe!sürsorge
Wiest aden Frankfurt a. M . südlich der Niederräder Schlcuic er«
richteten großen Heil « und Erziehungsanstalt , ist so weit gediehen,
daß die Anstalt am 1. April 1915 eröffnet werden kann.

Merkt au Itr llagtgcil
TNain;. Der vorbestrafte Arbeitssoldat Otto Hch. Hüter aus

Ofsenbc-ch war tm November in der Arrestzelle aus Fort Unedler
unterqebracht. Ala er alles kurz und klein schlug, kam der Arrest«
aufseber, ein Sergeant , herbei, gegen den Hüter mit einem
Pritschenbein warf . Einen Feldwebel bedrohte und beleidigte er.
Hüter hatte sich weget : tätlichen Angriffs auf einen Vorgesetzten.
Veleidigung rc. zu verantworten . Das Gouvernententsaericht oer
urteilte ihn zu 2 Fahren 3 Monaten Gefängnis

— Bezüglich des baulichen Zustandes des Mainzer Dome» er«
tönen wieder einmal Unkenntfe . Eingehende Untersuchungen solle«
ergeben haben, daß die bauliche Gefährdung größer ist, als bisher
angenommen wurde . Infolge des neu angelegten Mainzer LältgS'
kanaks haben sich die Krundwosserverhältnisse völlig geändert , so«
daß das Erdreich unter dem Dom sich beträchtlich gesenkt hat.
Außerdem ist der alte Pfahlrosl . a .ts dem der Ostlnrm ruht, zer
bröckelt und verwittert , infolgedessen sind die Grundmcmern ohne
jeden Halt . Säinellfte Hilfe tue daher nvt. Die beträchtlichen Mit
tel für die Ausbesserung sollen dur.ch eine vor kurzem genehmiate
Lotterie besäiofst werden.

— 2n Mainz soll eine empfindliche Kornevalsmüdigkeit Herr
ßßen . Der Fmnkf . Ztg . wird darüber geschrieben: Die Fastnacht.,
kampggne. die für die Mainzer immer eine große Bedeutung hat
und für die Stadt einen vertehrsfördernden Faktor bildet, setzt in
diesem Jahr langsam und nicht geräuschvoll ei". Die starkgefetertL
7»> Iubellampagne vo,n 2iorjahr scheint eine nüchterne Narren
fgison in diesem Jahr zur Folge zu haben. Zwar hält der Mginze-
Karnevaloerein Konzerte in der ..Stadthalle " ab. denen er durch
Gesangsvanräqe von Bühnenkünstlern , durch Tangoeinlagen ufw.
erhöhten Be '-,ch sichern mö.lue. ;war hält der D âinzer Äornerak
klub allmontaglich gutbesuchre Herrensitzungen im ..Schosserhol"
ob. aber das große Publikum nimmt nicht so recht Anteil an diesem
narrischen Treiben . Mag sein, daß die langgedehnte Saison (Fast,
nacht fallt erst aus den 2f . Februar ) einen Teil der Schuld daran
tragt — in der Hauptsache ist die Karnevalsmüdigkeit , der ernste
Zi .'g unserer Zeit mit ihren schmierigen Erwerb «, und Lebensver«
haltnisien dafür verantwortlich , daß selbst eine ?torrenhochbur«
wie Mamz philiströs und alltäglich bleibr - wenn nicht die letzten
Tage doch noch olle guten Vorsätze über Bord werfen , und ein
vollbeietztes Norrenschiff gegen die Philisterslott ? erfolgreich Sturm

Die rechteM »dl.
Ramm , non Helen« Merk « !.

A» rtf«tzuna., ldiachbruck ««rbotkn.t
iran Roland hott«, soskm «, Ihr» P »rsoi> bktras. nicht zu viel
■J" “‘T ">t tof*. «Kein nicht di« Lust in, wagen.
oerschuldcte da», sondern der Sturm tzeißwogender Erregung.

Innern entsestelt war . Um des Htmmet» willen . —
urti h nMUnfl’ !ft,on lleute nachnüttag so schrcckhoit
. von, ..""d di- sich ihr setzt beim Anblick o°!' Eises

"̂ ?,, ""° bwei«barer ausdrängie . sich bewahrheiten sollte!
h « ^ »ließen , als tue sich ein Abgrund vor ihr aus.
, ihrÄT ' h a,r °"N -Nd. grau vor sich hin.

Ausie ^ rbelte eine Menge schreckensooller Möglich,
nur di. »nt? « 7 ' Ä nod> " ' 'n" . °cht-" sie jetzt" ich,K't'vor bicHüfet nÄ' ,̂.°7.̂n"'it ihrem Kleid sich leibstf l) 0 ö f̂kgt hatte, streifte noch einigemal ihr erregter

stammt«. Artbur . der in ihrer
ÄÄl ! ? ? ' ,ip ai |e «ci Försters

» m L J L '»» " Augen abgesondert
",en Ä * '_5 8 “ are" BII* und Arthur . Von
; SÄ durchaus nick,, ,-„hasten Unterhaltung

»a sie bl. Ä . k? ,, !!“*"* Ju v ' rst' he„. desto deutliche,
Üoden SS,? ,b‘Tl auf - D «r Herzschlag wollt , ihr
I offen. Was für sonderbare, innig beredte Blicke waren

A!

, . . 1 • i « un unu zur tim tit,
'khließr sie doch, sowohl fiir die Besucher als auch für die Au

denn das ? Einem veriodtcn jungen Mädchen und einen, Bet,er
weicher jenem unbcjangen . gleichgültig gegenüber,,and . kamen'
solche wahrlich nicht zu! lind „ un überreich,c Arthur Eli » auch
noch die wundervolle Rose, und dns Töchterchen nahm sic uno
lacheile ihm sogar „och obendrein srenndiich zu!

Seitdem haue der Gebaute an «in- zwischen den beiden beim,
lich ausgekeimic Reimmg grau Roland sörmiich versoip. Und
dazu jetzt noch die Tränen Elte», die ihre angftvollen Bcsürch.
tungen bemühe zur unzweiteihasten Gewißheit mniidelten!

Wer Wind säet, wird Sturm ernten ! rnunte da» avklngende
G- w,,jc " tbr zu. Sie erbeb,- ordentiich. Die gnnze Schwere de,
,,,haltsvollen Wortes kam chr zum Bewußtsein . 0 » dieiem Augen.
?!.̂ . .brrrM'' ste bitter, daß sie »nbedncht de., tungen Leuten di«
hausig« Gelegenheit zum Verkehr miieinanbcr gegeben , daß sie
Arthur, dem liebenswürdigen , lockeren Säiwerenöter . ihr Wohl«
wolle » und IN mehr als nolwendiger Weil « ihr« Gunst bezeigt
baite Wer aber war daran schuld'? Einzig und allein, dock,
Cm„» l)pr, oer ste fort und sort erbittert , der ,i- sormlich » viacrei,,
batte, sich Mi, dem Ressen. ... i. garster - auszuspi-I- ch üm ihr
starte» « tandcsbewußtsei ». in dem er sie sorigcietzt zu tränten
wag e. ihm gegenüber ntit aller Mach, zum Ausdruck >„ bringen,
a .i, iHninii« ihres "erzrns als Sckiwiegeriohn willkommen war ihr
I» der Doktor, aber er hätte sich ihr » npoijen und von ihr um.
m°h«I„ iaije» solle» „och ihrem « eschmock. Daß ihr. der o,» „
Schick,a und van dem eigene » Gatten so verwöhnten Fr„„ . d».
Nicht gelang , daß Günther sich viel, „ehr nach wie vor ihrem 'tüillen
Ihrer -zerrschai, Nicht dengle , du- batte fie so namenlos gegen ihn
ousgedrackst. Und van der Erbitterung , die ihr Herz ersülltc. war
zuletzt auch etioa » in das d- c Tochter geslosien. denn bei jeder Mei.
nnngsoerchiedenhet , zwischen den Verlobten , hotte sie gegen
Gin , her Parici ergrissen, niemals Else znm Rachgeben , zum Guten
zu überreden gciuchl. wie ost sie cs auch hä:,« tun können und hättetun mujsen.

Wer Wind läet wird Eturn , ernten ! sprach nberma !« die Rich.
terstimme in ihrem Innern , und bew»g,mgsio », in quälender Reue
saß sie und starrte vor sich hin — immer nur vor sich hin.

Der Giktmsräprozetz ifcarl Hopf.
S "J  l u r, . 1.1. Januar . Am zweiten Aerhandlungslng be¬

ginnt die .tzeiveisausnahi,, « mit der Vernehmung einiger Prostilu.
terlen . m„ denen Hopt nerkehrl hat . Hierbei wird die Lciiemiich.
keit ausgc .r.stolicn . 'Nachdem sie wikderhergestellt ist beriduet
Krmnnaimspekior n. Solomon über die Mos,nahmen , die bei der
Veri,ast " " g . be, Hop , am Id . April o. Fr . ge. rosirn wurden , „ nk.
Gwr ^ ncnlten Verneh,nungen de» Angei !ao,cn . .Her r o. Solo,non

«nCr jag !» indessen donnernd dahin , stark schon dmikeit«
It' r -iiienb . — man kam den , Ziele näher und näher.

.enWitft richte, » die sinnende , in sich znlammengesunken«
Frau sich wieder ftrasser aus . ein irrte,er Atemzng „ ob ihre Brust'
endlich ha , e sie die gewaltige , innere Ausregnng einiger »,.,bei , nie.
bergekamps , Energisch wars ,i« den Kopi in den Racken Dns

'" m n 3 bf ‘ ®a Wim 8 bringen ! Vielleicht waren uste
dre angstvollen Veiurchiungrn ja auch oöllig grundlos . V -obach
! ™U,L st' t'orrrK' »b die Sochiage sich wirf-ich In
ener ^ schreckenden Weste zuzujpitzen drohte , wie ihre erhitzte Phan.

taste es ihr ousgemali hatte . " ^
Cie blickte wieder aist ihre Tochter und mährend sie dos tat

K “ “ 1" }, f ' ' ..0" ' ^ Kwache lür dieselbe wieder die Oberhand in ihr'
Wenn Este ihr wirklich den geiürchllte » Ellat , einen Ecklot sonder^
gleichen . derc ..cn sollt», sie würde ihr doch nicht „ llzuhestig dorn,»
mich v fonnrn bn* sw Sie ieihjl fro , in diesen, Fülle ja
onch die Hnnp,schuld dornn . Und mehr als alles nnoere in der Wett

Herzen ! WUleBIirt» das Glück ihres einzigen Kiiides an,

Wann sind «, in Dresden der Vlumenkorso eiaenliich iwtt'
srog e rmes Tuge » — der Juni oail « bereit , begann ,, . .. IotwrGünther jenie Branl.
. ..ui ■!' ncrnöf «-tneinichnslsist , mit dem Vaier von ihrer
hatten >'>J b ' ' lllige neue Gurlenaniage » besichtigt

Else schritt gleichmäßig , in ziemlich legerer Haiiung ,milchenden beiden -zerren einher . 11
Am 12. Juni ! antwortete ste kurz dem Verlobten
Er sttstrn zu überlegen.
So . meinie er dann , da » ist fatal!
Nun iah sie ihn doch etwas nberrnjch , an

lenem Spott " b”d) "°* n:i,!“l>rc"? !>ag " sic in unoerhoh.

n)„Uf®“ , ">r “" n" Kr frt,lfR d ' " !' lb" ' absichttick, nicht sühlen z„



halte «im ijrau Jtogl gehört , ball ijopi melltem Will bei Heb trage.
De»h>iib würbe bckiiloTfcn, ihn nicht In seiner Wohnung zu vcrhat-
ten . sonbern auf bet Slnih «, wenn er nun einem » efndi seiner Im
Dialontssenhaus baeiucberliegenben Frau juriidtebre . Man hie»
chm sofort bie Hände seil unb sanb benn auch in seiner Weslenlasd,e
ein Fläschchen mit Cnanlali . Lei seiner Vernehmung sagte ftopl
ond ). er hätte bas (üiit genommen , wenn sid> bie Beamten nicht Io
beeilt Hanen . On bem slunbenlangen Verhör gab Hops zu, er habe
sd,on :>or ber Hochzeü ben Plan geiaht , seine Braut hoch zu uer-
sichern unb bann butd ) Will zu toten . Or habe ber Frau Digitalis
unb im Februar auch Arsen gegeben . Ban ben Bazillen muhte
man ba .nalü »och nicht». Clrgeitb eilte Ucbetrumgelmtg habe nicht
Italtgcfunben . ber ejeuge hat and , bat Angeliagten nidit im Zwri-
sei getassen, unter weich schwerem Verbodtt er steht . Hops ertun-
bigte süh genau , weiche Ltrase ihn tressen tönne , unb ber Zeuge
sagte , aus Giftmord stehe Tobesstrase , aber ein ostene » Geständnis
könne bewirten , bah er beglaubigt werbt

Bors t Run , » ops, ist ba , eiditig , was ber Zeuge lagt ? —
Angelt .t Im « rosten unb Ganzen sa. Aber — — Bors t Aber seht
wiberrusen Sie Ahr Gestänbnio . — Angelt .t Cid, wiberrule nichts,
über — — Bors t Wollen Sie nicht Ihr Geständnis erleichtern?
Eie haben ber Frau Arsenik gegeben , um bie Versicherungssumme
zu beloinmen , — Angekl . t Rein , — Vors .: welchen anberen « runb
haben Sie bann gehabt ? — Angekl .t Daricher kann ich keine « po-
sage machen.

Zeuge o. Salontont Es ergab sich nur ein kleiner Wiber.
sprach lkr batte erst gesagt , schon vor ber Hochzeit habe er ben
Plan geiaht t bann sagte er , ber Plan , sie zu versichern unb bann
zu täten , sei ihm erst nachher gekommen . Ais bas im Protokoll
geuitbett würbe , sagte Hopst So stimmt '».

Aus ben Polizeibeamten folgen bie beiben Untersuchungsrichter
Landrichter De . Muhl unb Lanbgerichksrat Boeing , lks schien ihnen
wieberholi , ai » ob Hops geneigt sei, olle« einzugeslehen , aber e»
kam nicht bazu . Ai« ihm Lanbrichter Muhl sagte , in ber Leid,e
seines Kinde « sei Arien gesunben Ivo,ben , sagte er . Da » kann borh
nicht möglich sein . Da » muh iegrttb ein anberec getan haben , um
mich zu schikanieren . Mit ber Ausrebe , er habe ber Leiche bes Sin-
des Arsen eingesprsszt , kam er erst viel später . Aon seiner ersten
Frau behauptete Hops, sie sei an einen , Magengeschwür gestorben.
Al« bieser Fall mit ihm vom Untersudtungsrichter besprochen wirb,
wollte er sich erst mit seinem Veeteibiger besprechen unb sagte im
nächsten Verhör , ber Verteibiger habe gemeint , bie Geschworenen
würben ihn hoch schuibig sprechen . Verteibiger De . Cinzheitner
Hart bie Aeuherung bohl » aus , bah er bem .Hops gesagt habei
„Wenn Eie ber Frau Arsen gegeben haben , bann hlnbert ba », wo»
Sie von bem Magengeschwür sagen , bie Verurteilung nicht." Dem
Rat Göring sagte Hops bei seiner Vernehmung -. „Ich will heute
noch kein Äeskänbni « oblegen " Ai , man ihm mitteittr . auch in
ber Asche seiner Mutter sei Arsen gesunben worden , sagte er zu-
nächst, ba« könne er sich nicht erklären . Mit ber lkrklärung von ben
Arseneinspristuitgen in bie Leichen ber beiben Stüber kam er erst
später . Aus bie Frage , warum er ba « nicht gleich erklärt habe , sagte
er , er habe bereit » seit Wochen bie Absicht gehabt , e» zu sagen , habe
aber immer nicht gemuht , ob er e» sagen solle Die Erklärung,
seine erste Frau habe sich zwei Ediachtein Schönheilspillen kommen
lassen, tnaehke er erst am tf>. September , nachbein er seit bem 15.
Aptii in llnkersuchungshast sah unb buhende Male vernommen
worben war , in einer Eingabe an ba» Gericht . Den llntersuchungs-
richtern habe er davon kein Wort gesagt . — Später wirb wieberum
die Oessentlichkeit — auch sür bie Presse — ausgeschlossen . Gegen
12 Uhr trat eine halbstündige Pause ein.

Rach Wiebeeausnohme ber Sitzung wirb ber lob ber ersten
Frau erörtert . Hops hatte sid, am 3t . Juli 1899 mit Josesine
Henkel verheiratet unb diese starb am 28 . November 1902. Ihre
Stiefmutter , Witwe Honsel, bekundet , die Verhältnisse leien nicht
günstig gewesen , die Sd,wiegereltern muhten ost mit Gelb »US-
hrlsen . Rad > bem Tobe seiner Frau war er bem S >t>wiegervater
lllUU Mark schuldig. Hops hatte ein besonbere » Zimmer mit einem
Schrank , den die Minier sür einen Arzneischrunk hielt . Sie unb
bie Tochter muhten nicht» davon , bah Hops die Lebensversicherung
»bgeschiossen hatte . Ihre Tochter habe eine rodulte Gesundheit ge¬
habt . aber am 7. Oktober wurde sie krank und starb am 28 . No¬
vember . Die Mutter wollte , bah sie in ein Srankenhau » käme , aber
Hops lehnte da , ab . Er verpslegte die Fra » selbst, unb die Mutier
sah einmal , wie er ein Likörgiäschon an » Bett stellte.

Bors : Hat Ihre Tochter Eehönheit »pillen genommen ? —
ZeuginI Ach. Gott bewahre . Ganz sicher nicht. Eie hat kein der-
artiges Mittel bemmt ; nicht bie Spur . Da , hak sie gar nicht nötig
gehabt . — Bors . Hat sie vielleicht Arsentropsen genommen ? —
Zeugin : Die wirb er ihr gegeben haben . — Bors . : Nun , Hops , was
sogen Sie dazu ' — Angcki : Ich muh bei meiner Erklärung blei¬
ben . — Bors - Hat Cihre Tochter mit Ihnen über ihre Krankheit ge-
sprachen ? — Zeugin : Sie Hot gemeint , sie hätte sid, an Zwetschen-
kud,en verdorben , und sagte auch , bei der Hochzeit hätte es Ei»
gegeben.

Eine Nachbarin in Niederhöchstabt , Frau Grill , bekundet eben-
soll», daß Frau Hops seither gesund unb lebenslustig war . Hop!
habe ihr einmal Griesbeei gegeben und danach habe die Frau
Schmerzen bekontnien.

Ente andere Nachbarin , Frau Woks, hat bei einem Besuche ge¬
sehen, bah Hops 'Arznei sür die Frau in einem kleinen Gläsdien
au » seinem Laboratorium gebracht hak.

Die Witwe Hal er belaubet , bie Frau habe Brechen unb Durch¬
sall gehabt unb man habe sd,on bamols gemunleik , mit bem Tobe
ber Frau sei e» nicht ganz richtig . Ais bann die zweite Frau er-
trauttp , birst es allgemein , es seien bieseiben Erscheinungen ge¬
wesen , wie bei der ersten Frau,

Es wurden henke noch die Aerzte vernommen , weiche die bei¬
den ersten Frauen Hops» behandelt haben , sowie die nächsten Ange¬
hörigen dieser beiden Frauen . Rach der Aussage de» Siezte», der
die erste Frau bi» zu ihrem Tob behandeiie , war da » Srankheik »'
tiilb kein klares . Er habe deshalb mit einem zweiten 'Arzt ein
Konsilium abgehalten . Beide Aerzte Hütten aber keine einwand-
freie Diagnoie seslsielleu können . Rad , dein Tode habe er die
Leiche oberslächiich sezier ! und ein ausgebrod -ene» Gesdiwllr im
Zwälssingerdarm sestgestellk, da » wohl die Ursache de» Tobe » sein
konnte . 'An eine Vergütung habe er nicht gedacht . Der Vater der
ersten Frau bezeugt , bah er nach dem Tobe seiner Tochter bei dem
Oberstaatsanwalt in Franksurt eine Anzeige wegen « ist,norde,
gegen Hops eingereicht habe . Der Anzeige sei aber keine Folge ge-
geben worben . Die Eitern der zweiten Frau lagen aus , bah ihre
2 oduer bi» zur Verheiratung kerngesund gewesen sei. Ebenso war
da » von ber Tochter geborene Kind kräftig und gesund . Mit süns

kündigt!
Lei

Woilte -' starb bann da » Kind . Die Leiche wie» schwarze unb rote
Flecken aus . « alb boraul erkrankte auch die Mutter , Hops» Frau,
unb ihre Eltern erhielten danrol » mehrere Briese mit der Warnung
vor Hops, bah dieser seine erste Frau vergiftet habe und da » gleiche
Schicksal der zweiten Frau bevorstehe , Ale bte Briese bem Hops
gegeben wurden , wollte er burchau » die Name » der „Verteurnber"
willen . Die Mutter der zweiten Frau sagt bann noch au », bah
ihre Tochter ihr nie etwa » davon gesagt hadr , dah Hops seinen,
laten Kinde Aesetieinspeihungen gemacht habe . Dagegen habe ihre
Todster selbst geänheei , Hops habe sie vergisten wollen unb vielleicht
ba» Kind vergütet . BekatiUtüd , starb bie zweite Frau ein Jahr
noch brr Schetbut :g von Hvps, bie wegen Ehebruch » eesvtgle , an
Tubeetuiose : unb Hops gibt zu, schon damals Kulturen von Tu-
beekeibazillen belelfeu ,n haben . Gegen 4 Uhr wirb bie Verhand¬
lung aut Mitlwod , »erlogt.• • •

Leipzig . 12. Januar . Wegen 'Beihilfe zur versuchten Abtreibung
war vani Landgericht Franksurt a . M . Karl Hops zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt worbe ». Seine Revision wurde heute vom
Reichsgeeichi als tmbegnmbei verworse » .

insosee» auf Schwlerlgkeilen . ai » den Slallonen die ersorberNcheu
^ " icht bekannt flub . Sie müffen bann auf schriftlichem

gröhern , oft entlegnen Station erfragt Weetzen.
Reicht die Zelt für tza» lkintreffen der AM wort nicht an », f» wirb

Da » Testament

vermocht« .
de» Getzeimral » « eist In Mannheim . Im

Rein , ueeseszie er in gröhier Ruhe , id) fragte nur , weil auch die
Aerziekonferenz in G , hevorstehi,

Doch oder nicht etwa an dem gleichen Tag wie der Korso ? en
bigte sich ahnungsvoll Herr Roland,

Leiber , ja ! gestand Süntber,
In Eise» dunklen Augen dtiszte, ohne bah Berlobter und Later

r » bemerkten , ein eigentümliche » Leuchten auf . Sinnend sah sie vor
sich aus den Weg,

Unb d>i würbest natürlich enisd,leben lieber ans bie Aerzie-
konseeenz ai » nach Dresden reisen ? sragie sie in einiger Span¬
nung,

Da » möchle uh liicht gerade behaupten ! gab er zurück.
Sie lachte.
Ra , ich will Die wa » sagen , Heetnann ! Beepsusdtt ist die Sache

sür mich sowieso ! Fohre Du also in « alle » Romen aus Dein«
«eeztekonserenz unb ich in 'Begleitung von Mama unb Papa zum
Korso nach Deerben!

Nun , ob Du aus meine Begleitung miteedmen kannst , ist noch
fraglich , Else ! bemeekie Herr Rolazib . Aber oielleichi zieht ja auch
Hermann e» doch »och uor , mit Die nad , Dresden zum Korso zu
sahren . Diese Worte waren eine Haide Frage an den Schwieger¬
sohn, Al» dieser darous schwieg, setzte Herr Roland eintenkend hin¬
zu : Mich interesiiert dieser Korso eigenllich auch nicht genügend , um
deswegen die Fahrt machen zu sollen . Ziehst Du also Deine Aerzte-
konserenz vor , Hermann , wa » ich Dir gar nicht »erdenke , so wirb
es da» Gescheiteste sein, die Mutter und Else fahren allein nach
Dreoben , Das weitau » stärkste Jntereffe baden so doch enkfchteden
(tr beide an ber Sache!

(Fortsetzung folgt .)

Stabtrat gab Oberbürgermeister Seiger ben Inhalt ber ihm oom
Testamentsodkkfrreckor milgetedten beiden Testamente bes Geheim¬
eais De . Reih dekanni . Danach hat De . Reih die Stabtgemetnde
Mannheim zue Unioeesaierbin eingesetzt : doch hat die Schwester
des Erblassers , Fr >. Anna Reih , an dem gesamten Nachiah die
lebenstängiiche Nunniestuna U, n. gehl bie sogenannte Fasanen.
Intel , die an die städiische MarithaUe angeenzl , nach dein Tob von
Irl , Reih in den Bests, brr Eiabt über . Doch gibt der Erblasser
seiner Schwester anheim , zu gestatten , bah die Insel an bestimm-
len Wocheniagen sür den össentlichen Besuch geöffnet wirb . Die
Insel fall als Reist,nset möglichst in der jegigrn Gesraii sür alle
Zeilen eehailen werben . An » den Mitteln de» Nachialle » der Ge¬
schwister Reih soll aus dein Feiedeich »p>atz nach den Plänen von
Peuno Schmitz in Berlin ein Sunftfatnnilttiigsgebäube mii Loe-
iragssäien ai » Neihinuseum errichiei loeeben . Die Kosien de» Mu-
sentn» ohne Bauplatz find aus 2 500000 Mark oeranschiag !. E»
soll ein angomesiener Spielraum gegeben sein. In jebetn Falle
sollen aber bie Baukosten ganz au » dem Nachlasse bestritten wer¬
ben . Au » dem Nest de» Nachlasses toll aus bem Goethepiatz unter
Hern Namen Neihhau » ein Bolkrheint erbaut werden . Die Koste»
sind aus 2 dt» 2H Millionen Mark oeronschtagt . Da » Neihhau»
soll zue Förderung von votksbiidenben unb sultursäedeenden Zielen
bienen . Doeienige Vermögen , ba » noch nad , Erledigung oller Ber-
mächtnilse übrig bleibt , soll einen Fond » bilden und von dein
Stablrat unter dem Namen Karl und Anna Reth -Stistung ver¬
wandt werben . Au » den Zinsen dieser Stillung sollen die Soften
der Epietjeste der Vvtksjchüter aus der Reihtnsei bestritten werben.
Diese Spieiseste sollen alljährlich sür mindesten » 1000 Schüler,
Knaben unb Mädchen , nbgehatten werben . ‘

Dir Münchaner « (tlenbrauKtlrn hatten tm Jahre 1912 13. wie
in den »Münch , R , R ' ansgesühri wirb , mii 9rohen Schwierig¬
keiten zu kümpsen . Der Absatz konnte wegen der stockenden Bau-
tättgkeit , der allgemeinen Verteuerung der Lebenshaltung und der
lckiechien Witterung im Sommer im allgemeinen nicht ganz aus
der Vorjahrshähe gehalten werben unb weist Rückgänge bis zu
0 Pro ; , aus , Teostbetn bobeti die Beaueeeien ihre leftlsäheigen
Divibenben aujeechl erhallen können,

Cangenbtm. Dienstag mittag ezplobirete bas Dhnamiltogee
der Firma Gruetner in Querenburg . Drei Fuhrieuie wurden ge-
tülrl . Ebenso sind beten Vseebe auf der Stelle getötet worben.
Dir Lusieeschütternng hat m weitern llmteei » Schreck unb Aus
regung verursacht . In Bochum wurden Fensterscheibe » zee
splitte,i »»b ln de» Nachbarorten steten kronieuchier unb Bitbee
herab . In Vueeenburg brach unter ben Schuttinbern eine Panik
au », ka sämitiche Fensterscheiben der Schule zerteümrne » wurden.
Die Ursache der Eppiosion ist unbelanm , Untersuchung ist ringe-
teilet . — Bon den getüteten drei Leuten Hai man bi» jetzt noch
nidjt bie mindeste Spur gesunben , WoU sieht man hier und da
auj dem Waibboben benthie , serichie Fetzen , an denen man aber
nirtjt unierschetben kann , ob e» sich um mensd,iid,e ober iteeildie
Haulstucke obre UNI bie Kleidung her Opfer banbeit . Die Kadaver
der Pferde liegen oerslünnneii aus der UnjaUfleUe . In ber Rach
harschaii , aieUetail 50 bi» 100 Meter uon dem Explosioniherb ent¬
fernt , steht man vereinzelt schweie Baurnwurzein , die Uder den
Waid hinrneg aus » treie Feld gesd,leuberl unb 50 bi» -10 Zenii
meler tief in ben gefrorenen Lehmboden eingebtungen stab . Zwei
ber (üeüilcten mimen » 'Brad )l waren Sohne eine « Unlernebmer»
gleiche» Namen », ber irhon fett vielen Jahre » sich mit dem Trans¬
port von Sprengstossen besrhästigt . Der alte Beacht selbst ist dem
UNidück entgangen , ebenso ein Knecht , der luez uoehee mit seinem
Fuhrwerk den Puiverichuppen veelasien hatte , E » üt bei allem
Unglück immer itoch als ein Glück zu bezeichnen , doh ho» Spreng
fiofflager nicht feine normale Füllung hatte . Am vormittag war
man bannt deschästigi , eine Boriüllung durch kleinere Mengen vor-
zunehmen . Hierbei ist ossenbae den Iransporilenien eine Kiste
nül Sprengstoiien entglitten und erplobiert

Dresden . Ein enisetziiches Unglück hoi sich in dem kleinen
sächsischen Orte Faikenan zugeleagen . Dort hatte die süns Jahre
alle Todster be» Hanbiverlsmeisirr » Maringer eine Satze wieder
hott gegnält , irotzbem die Mutter sie ermahnt hatte , da » Tier in
Ruhe zu losten , AI« die Fra » einen Augenblick wegging , nahm
dos Sind einen gespöttenen Klon und klemmte ihn der » atze an
den Schwanz , Bor Schmerzen iollwüiig geworden , wandte sid,
da » Tier gegen da » Sind und richtete e» surchtdae zu . Die Augen
wurden ibm an » den Höhten gerissen , Nase und Wangen zerfleischt
und dir Kehle bnrchdissen . Die Frau , die da » Schreien de» Sinbe,
hörte , kam herbei und funb ihre Tochter blutüberströmt am Boden
liegen . Zwei Stunden daraus starb ba » Sind an den surchibaren
'Verletzungen , Nicht genug bamit , erstickte auch ber l .'Hsähelqe
Soh » be» Handwerksmeisters , ber in einem Borb neben seinen,
Schwesterchen mit einer Kugel spielte und diese »or Schreck über
da » Schreien de» Mädchen » veeschiuckte,

Innsbruck . Bei den Abeäutnungsarbeiien der grosien Lawine
ans der Mittenwaidbahn ging eine neue Schneelawine nieder,
weiche mehrere Aebeiiee verschüttete . Einer wurde gelötet , ein
zweiter veeietzi . Die Wiebeeausnahme de» Beekehe » ist erst an.
Donnersing zu erwarten . Aus der Aelbergstrecke ereigneien ficktbei
ben Räumungsarbeiien auf bei» Bähngeteise 2 löbliche Unfälle.
Au » vielen Orten treffen Nachrichten über Lawinenstürze ein,
weiche belrächiiichen Schaben aneichieien . In Sankt Eheistos reichen
bie Schneemassen bis zum Dachsiest be» Hospize»,

50 Grab Kälte in Norwegen , Bon , meteorologischen Institut
würben im inneren südlichen Norwegen bei Röeo » gegen 50 Grab
Kälte gemessen . Die Kälte verursacht Verspätungen im Eisenbahn
oeekehe. Der Beelehe stockt vollständig.

Don dem Segen der köepeellchen « ehe« Im Jeden , bie ben
Stoffwechsel onregt , ba» Blut leichter durch die Adern treibt , guten
Appetit und gesunde » Schlaf mit sich bringt , sind beut,Mage nicht
nur die Mediziner überzeugt : jeder Urteilsfähige begreift bte ge-
sunbheittichen Bortetle , die eine alle Organe unb Muskeln de,
Körpers anspannenbo Tätigkeit in frischer Lust zur Folge bat.
Wenn setzt vom Kaiser berschtet wurde , der Monarch zersäge
Park von Sanssouci zu Potsdam Bäume unb Aeste und zeespat»
mii wuchtigen Bciihieben schwere Kloben , baß die Spittler " "
Spähne nur so (liegen , so wirb jeder den Kaiser begiückw-

o ist e, einfach vorbei mit !

nuu^iitii

: Dlnft’
illen als

auf Wunsch bes Reisenden bie Auskunst telegraphisch eingeholt , wo.
tir man 25 -z zu entrichten Hot, Ist auch basüe die Zeit zu knapp,
o ist e, einfach vorbei mit der Annehmlichleil einer „durchgehen¬

den ", b. i. bie zur Endstation der Reise gettentzen Fahrkarte , Die
Reisewelt wie auch wohl die Etsenbotzndienststellen würden es
bankend begrützen , wenn die unansg -haliene Herausgabe Hand-
schrisliicher Fahrkarten in weiieeem Matze ol» bisher ermöglicht
würbe , Mittel und Wege dazu werben sich schon finden . Bor
allem gehört dazu , bah Stationen oon einiger Bedeutung die nö¬
tigen Enisemungen soweit irgendmüglich selbst zue Hand haben , sa
batz bte umständlichen und zeitraubenden Anfragen bei Auer av ',-
wärligen Stelle nicht mehr nötig ftnh . Wied in diesem Punkt » fiel-

»scheuten, bann kan» m  z . 29. nicht mehr Vorkommen , dag ein»
inotenpunktftatton an einem Platze von 95 OUOEinwohnern antzee-

"lanbe ist, eine handscheistiiche Fahrkarte nach einer kaum über rou
iiiomie , entfernten Staatodahnftation von 5000 Einwohnem ohne

»oeheeige Emseenungsanseage zu verabreichen , während einem bei
dieser sehe wesenttich kleineren Statton meekwüehigerweise dies""
Fahrkarte für die umgekehrte Richtung ahne wettere » an »s
Wied, Dem Uneingeweihten ist solcheo rätselhust . Eigen ! _ .
berührt r» auch, wenn man bei der Eisenbahn ersähet , dntz sür die
Ermittlung jener Entfernungen da , v»n der Relchspssttteiwallung

erausgegedene , allgemein at » hervorragend veetätzUch geschätzte
ketchslursbuch nicht matzgedend Ist, Da » wundert einen um ja

mehr , at» die Unterlagen säe diese» Luch uvn den Eisenbahnen
selbst geliefert sind unb besten Sntfemunatangaben bet der r
nung ber Fahrkoften ber Reich»- unb Staatsbeamten sür
reifen aus Eisenbahnen wie auch in sehr »tetrn anderen Fällen i
alleinige Bntnblage dienen,

«ns dem Leben de» Zaren . Da » persäntiche Leben de» Zaren,
von dem bisher verhältmsmätztg wenig in die Oessentlichkeit ge¬
drungen ist, wirb in vielen interessanten Einzelheiten durch «in
Buch bcii' uchtel, dessen englische Uebeesetzimg soeben erschtenen 1p.
Der Verloster , Generasntosoe Elchonsnow , schltttert den -Behere
scher aller Reutzen als einen unermüblichen Arbeiier , ber mebr
»ollbringi als die meisten seiner llnienanen . Die Siaaisgeschäpe
erledigt er zutn grasten Teil allein , unb oon feinem 12stünbia »n
ilrbriisiag verbringt er tncht weniger als vier Stunden ohne seine
:ehn Setretäeo in angefteetigtee Täligteit für sich. Er sthläst

" den Stunden , Um 9 Uhr früh ist da » Frühstück he«n-
nnt sein Tagewerk allein in seinem Arbeitszimmer,
irgenzeitungsn , dir Xtlegramme unb die Jnsormatio

ren , dir ihm »an den Gouveeneurrn der «inzeinen Bezirke zuge
andl werben . Dabei macht er sich zabieeähe Auszeichnuttgen in

ein Noltzbuch , da » stets aus seinem Schreibiisch liegt . Bevor bte
Aubtenzen sür die Mtntslee unb hohen Beatmen um 11 Uhr he-Ilinnen,tostet er die Rattonen her Sotbaten,bi»chm von beit{ta¬rnten ber kaiserlichen Leibwache unb seine» Jnsanteeiereglments
n besonber » verschiossenen Schüsseln gebracht werben . Rach »tnein

»tnsachrn Essen mit seiner Famslte nimmt er seine Arbeit , die nur
am Nachmittage wenige Stüitbrn unteebracheti wirb , zwischen
5 unb « Uhr wieder aus . Während dieser Mntzezeie reitet aber
geht er spazieren , sahn auch wohl Roh ober unlernimmt , wenn
er in Peierhvs weilt , «inen Lussiug Im Boot , Dann arbeitet er
wteber von -0 bi , 8, häufig allein , l : , Stunde sind bann hem
Diner am Adenb gewidmet , unb 9 Uhr 80 Min . sitzt er wieder un
seinem Schwibiisch , Bor 11 degibi er sich selten zur Ruhe , Sein
Arbeitstag beginnt und endet mit einem Gebet , Der Zar ist seil
samerweise ein Feind des Telephons und hoi keinen Apporai tn
seinem Aebeitozimmer , Ein Telephon ist srbod, im Zimmer be»
Katnwerbienee » anaedeachi , unb wenn der Zar rinrn telepho,tischen
Ausirarn geben will , wirb dieser durch einen brr Palaschramten
aucgesnhet . Jeden Abend , bevor sich brr Zar zur Ruhe begibt,
mag er zu Hause ober aus Reisen fein , trägt er seine Eindrücke in
sein Tagebuch ein . Alle Tisch» und Sofas im Acbell »,immer be»
Herrschers sind mit Papieren bedeckt, aber die Arbeit wttb durch
diese scheinbare Unordnung » te ansgehalten . Denn der Zar hoi
ein vorzügliche » Gedächtm », erinnert sich an den Platz febe» Pa
pter » unb weist alle » , u stnben . Den grätzten Teil der » enchte,
die er empfängt , öffnet unb entsiegest er selbst: ebenso [düteml e;
auch eigenhändig bie meisten seiner Verordnungen und Besebie
Er liest auch die »nleseeitchsten Handscheisten mit grotzer Lrtchttg-
lett . Mit seinen Schreibmateeiaiien geht er recht hauohältensch
um und b- niiii ! > « „ne  Bleiltilie , bis nur noch ganz Keine End

chrn vor^
5* »rM «n' ' " Äbee"LIe ^ o' zu Gol't und bann Ipeech'« ich, w°s
mir in ben Sinn lammt " In seinem Fointt enteben zeigt sich der
Monarch oon setner glücklichsten Sette , Seine Sinder begrützen
jede Minute , die er mit ihnen verbringt , mit Jübel,

dost er sich trotz bor grasten , aber aus ganz anderen St >,. <en ge-
legenen Anspriiche . die jeder Tag an ihn stellt , so rüsttae Körper-
traft bewahrt hat . und dah er . sie zu stählen und zu erhöhen , reine

vtit einen Echrcivmatertatien geyl rr rr «,»
) benutzt z. B . alle Bleististe , bis nur noch ganz kleine iint
schände,: sind . Eine Vorbereitung sur seine Reden kennt er
„Sät  überlege niemals vorher genau , was ich sage, pflegt

pX  Geschäftlicher Reklameteil ^

_ _ _ . . . ... . . zu .
Anstrengung scheut. Uebrtgena liebt auch der Satter von Rustlanb.
ber ein ähnlich arbettsame » und einfaches Leben führt wie der
Deutsche Kaiser , gerade da » Sägen und Zerkteinern von Baum-
. .. - -- - - « log gern den Thronfolger

de hängt.
tzandschrUIllch« « tsenbahnsahrkarleu . Ein Leser schreibt der

Köln . Zig . : Die Beradsvlgrtng solcher Fahrkarten , feie von den
Eisenbahnstationen handschriftlich auszuferltgen sind, weil sie man¬
gels ausreichenden Bedarss geben « nicht vorrätig sind, stöstt ost

stämmen und zieht zu diesem robusten
Atexio heran , an dem er mit rührender

Der beste Zusatz zum Bohnenkaffee ist
Kathreiners Malzkaffre. Je mchr Malz-
taffee man zusetzt, umso bekömmlicher
wird das Getränt . Der Gehalt macht's!

getimt!
Länl _ .
hrn Druck unb
druck
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